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Amtliches. 
Berlin, 10. September. Der König hat den Landrath Rudolph 
zu Groß⸗Streblitz zum Negierungsrath, ſowie den ſeitherigen Oberarzt 
Dr. med. Schröter zu Dalldorf bei Berlin zum dirigirenden Erſten 
Arzt der kommunalſtändiſchen Irren⸗Heil⸗ und Pflege⸗Anſtalt zu Eich⸗ 
berg ernannt; und dem General- Sekretär des landwirthſchaftlichen 
Vereins für Rheinpreußen, Dr. Havenſtein, zu Poppelsdorf den Cha⸗ 
rakter als Oekonomiergth verliehen. 5 
Am Schullehrer⸗Seminar u Liebenthal iſt der Lehrer Otte, bis⸗ 
ber in Dittersdorf, und am Schullehrer⸗Seminar zu Münftermaifeld 
der kommiſſariſche Lehrer Scharbach daſelbſt als Hilfslehrer angeſtellt. 
Dem Thierarzt Schumann in Kumehnen iſt die von ihm bisher 
kommiſſariſch verwaltete Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes Fiſchhauſen 
definitiv verliehen worden. 
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Politiſche Meberſicht. 
Poſen, 11. September. 


An dle gleichzeitige Anweſenheit des Fürſten Bis mar ck 
und des Statthalters von Elſaß Lothringen Frhr. v. Man: 
teuffel in Gaſtein werden in verſchiedenen Blättern allerlei 
Vermuthungen geknüpft. Dem gegenüber wird offiziös verſichert, 
daß die Reiſe des Frhen. von Manteuffel nach Gaſtein ſchon zu 
einer Zeit geplant war, als kaum erwartet werden konnte, daß 
Fürſt Bismarck überhaupt das Wildbad beſuchen würde. Daß 
bei einem Zuſammentreffen des Reichskanzlers mit dem Statt⸗ 
halter der Reichslande eine Beſprechung der Verhältniſſe der 
letzteren nicht ausbleiben kann, wird als ſelbſtverſtändlich be⸗ 
zeichnet, doch auch hinzugefügt, dieſer Zweck ſei nicht Veran⸗ 
laſſung zu der Gaſteiner Begegnung geweſen. Man will willen, 
daß über die Verwaltung der Reichslande eine Meinungs⸗ 
verſchiedenheit zwiſchen dem Reichskanzler und dem Statthalter 
nicht beſtehe. 

5 = iktisminifer hat, nachdem er den ihm unterbreiteten 
Fall des Diakonus Lühr Jahre lang in der Schwebe ge⸗ 
halten, ſchließlich dahin entſchieden, daß das Ketzergericht des 
Rieler Konſiſtorlums nicht entf 
gewünſchten Umfange zu beſtätigen ſei; 
entlaſſung lautenden Spruch des Konſiſtoriums kaffirt und auf 
einen Verweis, wie auf Tragung der Koſten des Verfahrens 
erkannt. Herr Diakonus Lühr hatte bekanntlich ſchon eine neue 
Berufung nach Gotha, und man hatte gewünſcht, daß er durch 
Annahme derſelben und Verzichtleiſung auf ſein früheres Amt 
dem Kultusminiſter die Entſcheidung erſparen werde. Herr Lühr 
erfüllte aber dieſe Hoffnung nicht, ſondern wollte ſein Recht 
haben. Eine Entſcheidung im Sinne des Konſiſtoriums hätte 
eine ſehr auffallende Illuſtration des „Lutherjahres“ geboten und 
der liberal⸗kirchlichen Bewegung in der Provinz Schleswig⸗Holſtein 
einen den Urhebern des Kieler Spruches ſehr unliebſamen Um⸗ 
fang geben können. f 

„Wer andern eine Grube gräbt, fällt ſelbſt hinein.“ 
Während geſtern das „Deutſche Tageblatt“ melden mußte, die 
in Berlin projektirte große Verſammlung zur Fruktifi⸗ 
zirung des Steglitzer Eiſenbahn⸗Unglücks 
müſſe wegen Verhinderung eines der Hauptredner aufgeſchoben 
werden, hat eine Arbeiter⸗Verſammlung im Eilskeller⸗ 
Etabliſſement nachſtehende Reſolution beſchloſſen: „Die Verſamm⸗ 
lung erklärt es für eine Schmach, wenn man für einen Unglücks⸗ 
fall, wie den in Steglitz, eine politiſche Partei verantwortlich 
macht. Die Arbeiter weiſen eine ſolche niedrige Kampfes weiſe 
mit Entrüſtung zurück.“ Zur Begründung der Reſolution wurde 
u. A. bemerkt: die konſervativ⸗ antiſemitiſche Partei verſchmähe 
ſelbſt die ſchlimmſten Kampfesmittel nicht. Die Arbeiter müßten 
ſich mit Abſcheu von einer ſolchen Partei abwenden. 

In Düſſeldorf iſt am 9. d. die 30. Generalver⸗ 
ſammlung der Katholiken Deutſchland eröffnet 
worden. Herr Windthorſt iſt auch dort der meiſtgefeierte Mann 
und der geiflige Leiter der Verſammlung. Auf der Tagesord⸗ 
nung der Verſammlung ſtehen diesmal vornehmlich ſozialpolitiſche 

agen. Die katholiſche Kirche und ihre Getreuen auf politiſchem 

ebiet fühlen ſich ja ganz beſonders berufen, fi der „ſozialen 
Frage“ anzunehmen, umſomehr, als nach ultramontaner An⸗ 
ſchauung der Liberalismus weder fähig noch willig iſt, irgend 
etwas Ernſthaftes auf dieſem Gebiete zu leiſten. Wenn irgend 
Jemand unfähig iſt, die Bedürfniſſe der Zeit auf ſozialem Ge⸗ 
diet zu begreifen, ſo iſt es doch gewiß die katholiſche Kirche mit 
ihren verknöcherten Weltanſchauungen, ihren überlebten Anſprüchen 
und ihrer unausrottbaren Eigenschaft, in alle, auch die materiellſten 
Fragen des Wirthſchaftslebens ihre einſeitigen kirchlichen Intereſſen 
und Beſtrebungen hineinzutragen. 

Heut finden im Königreich Sachſen Neuwahlen für 
die zweite Kammer ſtatt. Es handelt ſich um die Neuwahl für 
28 ausgeſchiedene Mitglieder, von denen 15 der konſervativen, 
6 der Fortſchritts⸗, 4 der nationalliberalen, 2 der ſezeſſio⸗ 
niſtiſchen und 1 der ſozialdemokratiſchen Partei angehörten. Die 
Konſervativen gehen mit hochgeſpannten Erwartungen in den 
Wahlkampf, im Lager der Liberalen herrſcht nicht dieſelbe Zu⸗ 
verſicht; Wahrung des Beſitzſtandes iſt das Aeußerſte, was man 
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jr zu hoffen wagt, trotzdem in den meiſten Wahlkreiſen die liberalen 


Parteien ſich über gemeinſame Kandidaten verſtändigt haben. In 
einem der Dresdener Wahlkreiſe iſt ſogar, im Hinblick auf die 
Gefahr, daß das Mandat an die Sozialdemokraten fällt, ein 
konſervatio⸗fortſchrittliches Kompromiß zu Stande gekommen. 

In Agram ſcheint das Regiment des mit großen Voll⸗ 
machten ausgeſtatteten General v. Ramberg vorläufig den 
erwünſchten Erfolg zu erzielen. Zwar wird es mit einem Schlage 
wohl kaum gelingen, die Ruhe im Lande herzuſtellen, doch würde 
ſchon viel gewonnen ſein, wenn die beſſeren, intelligenteren Ele⸗ 
mente der Hauplſtadt, insbeſondere der Preſſe, für eine befonnene, 
auf dem Geſetz baſirte Auffaffung der Angelegenheit gewonnen 
würden; der Einfluß einer ſolchen Wandlung nach dem platten 
Lande hin könnte nicht ausbleiben. Unterdeſſen würde die Sache 
auf verfaſſungsmäßigem Wege, wahrſcheinlich zu Gunſten der 
kroatiſchen Auffaſſung entſchieden werden. In der Zwiſchenzeit 
würde man ſich einer gewiſſen Zurückhaltung befleißigen und die 
Leidenſchaften nicht um jeden Preis heraus zufordern nöthig haben. 
Es ſcheint, als ginge Freiherr v. Ramberg von dieſen Geſichts⸗ 
punkten aus. Von geſtern wird nämlich aus Agram gemeldet: 
Die Nacht iſt ruhig verlaufen und hat die Stadt heute wieder 
ihre gewöhnliche Phyſtognomie angenommen. Die Bürger haben 
freiwillig die Aufgabe übernommen, etwalgen Rüheſtörungen und 
Anſammlungen vorzubeugen. Es iſt konſtatirt worden, daß die 
letzten Auftritte keinen aufrühreriſchen Charakter gehabt, ſondern 
nur durch Straßenpöbel hervorgerufen worden find. Das Vor⸗ 
gehen des Militärs war nachſichtig und human. 

Der am Sonntag ſtattgefundene ſchweizeriſche Ar⸗ 
beitertag beſchloß bei dem Bundesrathe anzuregen, daß 
derſelbe den übrigen Staaten beſtimmte Vorſchläge über ein 
europäiſches Fabrikgeſetz unterbreite. 

Die Verhandlungen zwiſchen den Vertretern Fran k⸗ 
reichs und Chinas ſchreiten nur langſam vorwärts. Man 


iſt beiderſeits überaus vorſichtig und es ſcheint noch keineswegs 


ausgeſchloſſen, daß die Verhandlungen ſcheitern. Am Sonnabend 


hatte der chineſiſche Geſandte Marquis Tſeng abermals eine 


Konferenz mit dem Miniſter des Auswärtigen, Challemel⸗Lacour, 
über deren Ergebniß jedoch nichts verlautet. Geſtern iſt Tſeng 
nach London abgereist, wo er bis Ende der Woche zu verbleiben 
gedenkt. Vor ſeiner Abreiſe hat ſich derſelbe in Paris von dem 
Korreſpondenten der „Daily News“ interviewen laſſen und dem⸗ 
ſelben erklärt, er ſei perſönlich äußerſt beſtrebt, den Frieden mit 
Frankreich aufrecht zu erhalten und ſei überzeugt, daß ſeine Re⸗ 
gierung nicht minder friedlich gefinnt ſei. Die Zeitungen hätten 
die Bewegungen der chineſiſchen Truppen falſch dargeſtellt. Es 
ſei nicht die mindeſte Abſicht vorhanden, irgend etwas Anderes 
zu thun, als die nothwendigen Vorſichtsmaßregeln für die Sicher⸗ 
heit der Grenze zu treffen. Die ſchwarzen Flaggen kämpften 
lediglich auf eigene Rechnung und habe die chineſiſche Regierung 
mit denſelben nichts gemein. Die chinefiiche Regierung 
könnte auf ihre traditionelle Suzeränetät in Annam nicht ver⸗ 
zichten, aber ſie wolle biejelbe nicht mehr hervorkehren als bisher. 
Sie würde ſich mit dem status quo ante zufriedengeben. Auf 
die Frage des Berichterſtatters, ob China den Vertrag von Hus 
anerkennen würde, antwortete der Marquis ausweichend. Die 
Konvention, welcher Art dieſelbe auch ſein möge, könne nicht 
rechtsgiltig fein, bis dieſelbe von der franzöſiſchen Kammer rati⸗ 
fijiet worden ſei, und wie auch immer der Text der Konvention 
ſein möge, ſo könne es nicht zweifelhaft ſein, daß derſelbe Klau⸗ 
ſeln enthalte, die Gegenſtand der Erörterung zwiſchen den zwei 
Regierungen bilden werden. — Einige dieſer von dem Geſandten 
nicht genau präziſirten Punkte werden durch die unſeren Leſern 
bereits aus dem Morgenblatte bekannten Vertragsgrundlagen er⸗ 
läutert und erweitert. Unterdeſſen läßt man ſich beiderſeits nicht 
hindern, die Rüſtungen fortzusetzen. Aus Paris wird gemeldet, 
der Transportdampfer „Aveyron“ ſei geſtern mit 600 Mann 
und 6 Kanonen von Toulon nach Tonkin in See gegangen. 
Die geſtrigen Abendblätter betonen die Nothwendigkeit, wei⸗ 
tere Verſtärkungen nach Tonkin zu entſenden. Der „Temps“ 
ſpricht feine Verwunderung darüber aus, daß man Frankreich 
im Ernſte anrathen könne, die Entſendung von Verſtärkungen 
nach Tonkin einzuſtellen. Das Blatt weiſt darauf hin, daß die 
eingeleiteten Verhandlungen in keiner Weiſe die Vernichtung der 
Banden, welche franzöſiſche Soldaten ermordeten, hemmen könn⸗ 
ten. Die Diplomaten Chinas könnten im Namen der ſchwarzen 
Flagge kein Abkommen treffen, ohne gleichzeitig die Verantwor⸗ 
tung für deren Thaten zu übernehmen. — Alſo ſelbſt ein Vertrag 
mit China wird den Schwierigkeiten kein Ende machen, und es 
ſcheint faſt unzweifelhaft, daß die ſchwarzen Flaggen nach wie vor 
aus China Unterſtützung erhalten werden, die gleich gefährliche 
Gegner bleiben werden, ob ſie etwas mehr, oder etwas weniger 
offiziellen Charakter haben. 


FBrieſe und Beitungsberichte. 
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Stadtverordnetenwahlen in weiten Kreiſen der Bürgerſchaft 
Berlins hervorgebracht hat, ſcheint der „deutſchen Bürgerpartei“ 
ihre Iſolirung endlich zum Bewußtſein gebracht zu haben. Und 
mit Recht. Wenn dieſe Partei keines der Mitglieder der jetzigen 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, welches für den Antrag Virchow, 
d. h. für den Proteſt gegen die Auflöſung derſelben, geſtimmt 
habe, der Wiederwahl für würdig erachtet, ſo bleibt als Kan⸗ 
didat der neuen Partei, in der man nur eine Metamorphoſe 
der Antiſemiten und Reaktionäre aller Schattirungen erblicken 
kann, nur Herr Limprecht übrig. — Den wirklichen Grund, 
weshalb Stadtverordnete, wie der konſervative Herr Spinola 
u. A. einer Wiederwahl nicht würdig find, giebt das „Deutſche 
Tagebl.“, der Vorkämpfer der anſtändigen Reaktion, mit 
folgenden Worten an: „Es giebt Stadtverordnete, die ſich 
konſervativ nennen und ſich nur als Werkzeug der Fort⸗ 
ſchrittspartei benutzen laſſen. Allerdings kann der For t⸗ 
ſchrittsring Denjenigen, die er belohnen will, oder 
ihren Verwandten einträgliche Stellen verſchaffen 
und ſie ſo durch ſchwer zerreißbare Bande an ſich 
feſſeln.“ Darin liegt offenbar auch die Erklärung dafür, 
daß die nicht zur Fortſchrittspartei gehörigen Mitglieder der jetzi⸗ 
gen Verſammlung die ihnen dargebotene Hand der Bürgerpartei 
abgelehnt haben. Sie können nicht anders; fie find durch ums 
zerreißbare Bande an den Fortſchrittsring gefeſſelt. Die Organe 
der deutſchen Bürgerpartei legen von der Wohlanſtändigkeit der⸗ 
ſelben eine Probe ab, indem ſie die ihnen der politiſchen Farbe 
nach nächſtſtehenden Abgeordneten mit den gröbſten Verdächtigun⸗ 
gen anfallen. Und doch lag eine andere Erklärung ſo nahe. 
Die konſervativen Mitglieder der Verſammlung haben zu lange 
und zu aufrichtig an dem Ausbau der ſtädtiſchen Verwaltung 
mitgearbeitet, als daß ſie ſich entſchließen könnten, ſich mit einer 
Partei zu verbinden, „die nichts, was im Laufe von Jahrzehnten 
geſchaffen worden iſt, auch nur der Erwähnung, geſchweige des 
Dankes werth achtet und mit neuen Experimenten die Erfüllung 
von Verheißungen verſuchen will, welche um ſo weniger zu 
verwirklichen ſind, je verlockender ſie klingen.“ Die nur den 
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werden daran nichts ändern. = 

— Prinz Alexander von Heſſen feierte heute fein 
50 jähriges militäriſches Dienſtjubiläum. Der Prinz, am 15. 
Juli 1823 geboren, iſt am 10. September 1833 als Sekonde⸗ 
Lieutenant in die Leibkomgnie des damaligen großherzogl. heſſi⸗ 
ſchen Leibgarde⸗Regiments eingetreten, in welchem er im Jahre 
1840 zum Oberſten avancirte. Außer ſeinem Vaterlande hat er 
ſeine militäriſchen Dienſte den beiden Kaiſerreichen Rußland und 
Oeſterreich gewidmet; in preußiſchen Dienſten hat er nicht ge⸗ 
ſtanden. Dagegen gehörte ſein zweiter Sohn, der jetzige Fürſt 
von Bulgarien, früher unſerem Regiment der Gardes du Corps 
an, bei dem gegenwärtig noch ſein dritter Sohn, Prinz Heinrich, 
als Lieutenant ſteht. Im Jahre 1866 hatte Prinz Alexander 
im Kriege gegen Preußen das Kommando des 8. deutſchen Bun⸗ 
descorps unter dem Oberbefehl des Prinzen Karl von Bayern. 
Er iſt morganatiſch vermählt ſeit 28. Oktober 1851 mit Julie, 
Prinzeſſin von Battenberg, einer Tochter des verſtorbenen polni⸗ 
ſchen Kriegsminiſters und Generals der Artillerie, Grafen Moriz 
von Hauke. Die aus dieſer Ehe entſproſſenen fünf Kinder, welche 
die Titel „Prinzen und Prinzeſſinnen von Battenberg“ führen, 
find eine Tochter, Prinzeſſin Marie, vermählt mit dem Grafen 
Guſtab zu Erbach⸗Schönberg, und die Prinzen Ludwig, Lieute⸗ 
nant in der engliſchen Marine, Alexander, der jetzige Fürſt von 
Bulgarien, Heinrich, Lieutenant im Regiment Gardes du Corps 
in Potsdam, und Franz Joſeph, Lieutenant im 1. großherz. heſ⸗ 
ſiſchen Infanterie (Leibgarde) Regiment Nr. 115. 

— Aus Anlaß der traurigen Kataſtrophe von Steglitz 
waren am Sonntag auf genannter Station bereits einige Vo r⸗ 
ſichtsmaßregeln in Anwendung gebracht worden, die ſich 
als ſehr vortheilhaft erwieſen und dem zahlreichen Publikum zur 
Beruhigung dienten. Zunächſt iſt das Aufſichtsperſonal 
um zwei Mann verſtärkt worden, ferner ſind die beiden 
Barrieren — Hebeſtangen — durch deren eine die Umgekom⸗ 
menenen vordrängten, mit einem Schloß verſehen, welches von 
zwei der Aufſichtsbeamten ſtets verſchloſſen und auch nur von 
dieſen bei nothwendigem Uebergange geöffnet wird. Endlich iſt 
eine große, weithin hörbare Glocke angeſchafft worden; ſo oft 
ein Zug naht, geht ein Beamter, die Glocke läutend, am Geleiſe 
entlang, Jeden zurückhaltend, der den Schienen zu nahe ſteht. 
Von Dienſtag an werden übrigens ſämmtliche von Berlin kom⸗ 
menden Züge durch Aufſtellung einer neuen Weiche auf die rechts⸗ 
feitigen Geleiſe übergeführt, jo daß das Geleiſe, auf welchem 
die Kataſtrophe geſchah, nur für die nach Berlin fahrenden Züg 
beſtimmt iſt. a 

J Potsdam, 8. September. In der Nacht zum Freitag 
faßte ein Militärpoſten am Neuen Palais einen Menſchen 
ab, welcher das dortige Umfaſſungsgitter überſteigen wollte. er 
dem Transport zur Brandenburger Thorwache, welcher dur 
zwei Mann vom Lehr⸗Infanterie⸗Bataillon erfolgte, verſuchte er 
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dem voraufmarſchirenden Soldaten das Gewehr zu entreißen, 
erhielt aber von dem hinter ihm marſchirenden Soldaten, der 
dies bemerkte, einen Schlag mit dem Gewehrkolben auf den Kopf. 
Von der Brandenburger Thorwache aus wurde er nach dem 
Polizeigefängniß gebracht. Er will aus Breslau ſein und ſoll 
ſchon vorher die Aufmerkſamkeit der Gartenaufſeher auf ſich ge⸗ 
zogen haben, ſich aber der beabſichtigten Arretirung durch die 
Flucht entzogen haben. 

Wien, 9. September. Der König von Spanien iſt heute 
Abend 9% Uhr hier eingetroffen und auf dem Weſtbahnhof von dem 
Kaiſer, dem Kronprinzen, den Erzherzögen Albrecht, Wilhelm, Eugen 
und von dem geſammten Perſonale der ſpaniſchen Geſandtſchaft, ſowie 
von dem kommandirenden General und dem Polizeipräſidenten em⸗ 
pfangen worden. Bei der Ankunft des Zuges intonirte die aufgeſtellte 
Ehrenkompagnie die ſpaniſche Nationalhymne, der Kaiſer ſchritt auf 
den Waggon zu, in welchem ſich der König befand und begrüßte den⸗ 
ſelben wiederholt durch Umarmung und Kuß auf das Herzlichſte. Der 
König wurde hierauf auch vom Kronprinzen und der anweſenden Erz⸗ 
herzöge begrüßt, beſichtigte die aufgeſtellte Ehrenkompagnie und begab 
ſich mit dem Kaiſer, nach erfolgter Vorſtellung des beiderſeitigen Ge⸗ 


folges zu Wagen nach der Hofburg. 


Peſt, 8. Sept. In der Peſter Kaufmannshalle wurde. wie der 
„Peſt. II.“ berichtet, vor Kurzem berathen, ob nicht eine energiſche 
Kundgebung angeſichts der ſkandalöſen antiſemitiſchen 
Tumulte, welche den Kredit und den Handel ſchädigen, angezeigt 
wäre. Die Beſchlußfaſſung wurde vertagt und einige angeſehene Mit⸗ 
glieder des Kaufmanns ſtandes einigten ſich, auf vertraulichem Wege 
durch eine dem Miniſter Tiſza befreundete Perſönlichkeit ſich 
über deſſen Anſicht zu informiren. Tiſßza erklärte dieſem Ver⸗ 
trauensmanne gegenüber, daß, wie man ſich wohl denken 
kann, jene ſchmachvollen Ereigniſſe auch ihn in der ernſteſten Weiſe be⸗ 
ſchäftigen; daß er all bie moraliſchen und materiellen Nachtheile, welche 
dem Lande daraus erwachſen, ihrer vollen Bedeutung nach würdige. 
Er habe ſich bisher bemüht, ſo weit als möglich die richtige Mitte zu 
halten zwiſchen ſorgloſer Unterſchätzung der Gefahr und übertriebener 
Aengſtlichkeit, welche dann zu dem entgegengeſetzten Extreme führt das 


ja nicht minder allarmirend und nachtheilig für den allgemeinen Kredit 


werden würde. Er theile jedoch durchaus die Anſicht, daß die Dinge 
nicht weiter ſo fortgehen können und dürfen. Glücklicher Weiſe lauten 
die neueſten Berichte jo, daß er alle Hoffnung habe, in allernächſter 
Zeit die ohnehin nur künſtlich angefachte Bewegung im ganzen 
Lande vollftändig erlöſchen zu ſehen. Sollte er ſich ſedoch in dieſer 
Beziehung täuſchen und der Skandal nicht binnen kurzer Zeit, d. h. 
höchſtens binnen 14 Tagen radikal beſeitigt erſcheinen und zwar nicht 
nur fo weit die Bajonette der Soldaten reichen, ſondern überhaupt 
und überall im Lande, dann werde er zu energiſchſten Maßre⸗ 
geln greifen und inſofern hierzu die ihm durch das Geſetz einge⸗ 
räumte Machtfülle nicht ausreiche, werde er keinen Anſtand neh men. 
vom Reichstage ſofort nach deſſen Zuſammentritt die Ermächtigung 
zu weitergehenden Maßregeln zu verlangen, damit ebenſo ſchändlichen 
als ſchädlichen Treiben ein Ziel geſetzt werde. Der Minifterpräfident 
erklärte ſich damit einverſtanden, daß dieſe ſeine Zuſage zur Kenntniß 
der Kaufmannshalle gebracht werde. Die Erklärung ruft in betheilig⸗ 
ten Kreiſen große Befriedigung hervor. 

London, 7. Septbr. Der Marquis von Hartington 
vertrat geſtern das Miniſterium bei dem Jahresbanket der Meſſer⸗ 
ſchmiedezunft in Sheffield. In Beantwortung des Toaſtes auf 
die Geſundheit der Miniſter hielt er eine längere Rede über 
im In⸗ und Auslande. Zu⸗ 


„Es iſt ein Irrthum anzunehmen daß die Verhaftung des Miſſio⸗ 


närs Shaw nothwendigerweiſe ein Grund des Streites zwiſchen uns 


und der franzöſiſchen Republik war, und es würde ebenfalls ein Irr⸗ 
thum fein, vorauszuſetzen, daß die Freilaſſung Shaw's die Gründe der 
Differenz zwiſchen uns und unſerem Nachbar beſeitigt hat. Niemand 


kann bezweifeln, daß in den in Madagaskar ſtattgefundenen Zwiſchen⸗ 


fällen keine hinlängliche Urſache für ein dauerndes oder ernſtes Zer⸗ 
würfniß zwiſchen dieſen zwei großen Nationen vorhanden iſt. Es giebt 
Gegenſtände, über welche wir befriedigende Erklärungen erwarten 
und zu erhalten hoffen. Niemand kann nur einen Augenblick 
lang daran zweifeln, daß Frankreich im gegenwärtigen Augenblick oder 


irgend ein franzöſiſcher Stagtsmann bei geſundem Verſtande einen 


Streit mit England oder mit irgend einer anderen Macht wünſcht. 
Frankreich hat unglücklicherweiſe Drangſale und Verlegenheiten genug 
8 könnten wir wohl wünſchen, daß dieſe 
Drangſale geringer an Zahl wären. Der Stand ſeiner Beziehungen 
mit China iſt einer, der allen, die an der kommerziellen ) 
Englands intereffirt find und allen, die mit den politischen Beziehun⸗ 


5 gen 8 etwas zu thun haben, nur ernſte Beſorgniſſe einflößen 
ann. 


ber mit den Verwickelungen in Tonkin und Madagaskar 
mit kaum geregelten Zuſtänden an der Nordküſte von Afrika und 
mit den beftändigen Verlegenheiten und Beſorgniſſen, welche On 
nur für 
einen Augenblick wünſchen kann, irgend einen Streit mit uns oder 
mit irgend einem ſeiner Nachbaren anzubinden. Und wenn ein Land, 
eine große empfindliche und muthige Nation wie die franzöſiſche 


ſich auf allen Seiten von Schwierigkeiten umgeben ſieht, finden es ihre 


Staatsmänner vielleicht ſchwieriger zu einer beſonnenen Löſung von 
Schwierigkeiten unerheblicher Natur, wie die, welche zwiſchen uns und 
Franzoſen in Madagaskar entſtanden ſind, zu gelangen als in 
einem Augenblick, wo es leichter für ſie ſein würde, die Situation 
rubiger und leidenſchaftsloſer aufzufaſſen, wenn die Motive nicht miß⸗ 
gedeutet werden können und wenn irgend ein Vorgehen ibrerjeits in 
gerechter Befriedigung unſerer Forderungen keinem anderen Motive als 
dem der Gerechtigkeit und Unparteilichkeit ſowie der Courtoiſie, die eine 


Nation der anderen ſchuldig iſt, zugeſchrieben werden kann.“ 


Mit Bezug auf Egypten bemerkte der Redner, daß das 


unter den Auſpizien Englands daſelbſt begonnene Reformwerk 


befriedigende Fortſchritte mache. Zu inneren Angelegenheiten 
übergehend, behauptete er, daß die verfloſſene Parlamentsſeſſion 
an guten Geſetzen nicht ſo unfruchtbar geweſen, als die Gegner 
der Regierung dem Lande weiß zu machen ſuchten. 

Belgrad, 9. September. In Folge heftiger Regengüſſe bat 


in dem Weſten Serbiens eine große Ueberſchwemmung ſtattge⸗ 
funden, der durch dieſelbe angerichtete Schaden iſt ein ſehr bedeutender. 


0 * * 
Focales und Provinzielles. 
Pofen, 11. September. 

v. Der Provinzialverein für das Mädchenſchulweſen tagte 
am vergangenen Sonnabend in der Aula der Mittelſchule. Herr 
Schulvorſteger Below, Vorſitzender des Vereins, eröffnete und be⸗ 
grüßte die Verſammlung, bedauerte zugleich, daß diesmal keine aus⸗ 
wärtigen Mitglieder erſchienen ſind. Anweſend waren 24 Mitglieder 
und ein Gaft. Die Schulporſteherin. Fräulein Glaubitz, reſerirte 
als Schatmeiſterin über die Kaſſenangelegenheit. Darnach zählt der 
Verein 54 Mitglieder, darunter 9 auswärtige, welche zuſammen 125,25 
Mark fährlichen Beitrag gezahlt haben. An vorjährigem Beſland 
waren 265,29 M. vorhanden, jo daß die Geſammt⸗Einnahme 390,54 M. 
betrug. Die Ausgabe erreichte die Höhe von 216,60 M.; mithin blieb 
ein Beſtand von 173,94 M., welche beim Kreditperein zinsbar angelegt 
Hr. Auf Aytrag der Reha" Pevidond- Rommiſkor wird der 


ohlfahrt 


2 
Kaſſenführerin Decharge ertheilt Herr Mittelſchullehrer Kupke be⸗ 
richtet, daß die Provinzialvereine, welche bisher nur 20 Pf. pro Mit⸗ 
glied an den großen Zentralverband gezahlt haben, fortan 30 Pf. bei⸗ 
zuſteuern haben, weil die bisherigen Mittel zur Beſtreitung der Un⸗ 
koſten nicht ausreichten. Der Delegirte für die nächſte Hauptverſamm⸗ 
lung des Mädchenſchulvereins iſt Herr Kupke, zu feinem Stellvertreter 
it an Stelle der versogenen Schulvorſteherin, Fräulein Puofe, die 
Schulvorſteherin Fräulein Zuckertort gewählt worden. Nach Er⸗ 
ledigung dieſer geſchäftlichen Angelegenheiten bielt Realſchullehrer 
Rumpe einen Vortrag über „den Geſchichtsunterricht in höheren 
Mäschenſchulen“. Der Vortragende beleuchtete folgende Punkte: 
1) Welche Stellung hat der Geſchichtsunterricht im Rahmen des ganzen 
Schulunterrichts? 2) Welche Stoffe ſind aus dem großen Gebiete für 
den Unterricht, insbeſondere für den an höheren Mädchenſchulen, zu 
verwenden? 3) Was bezwecken wir mit dem Geſchichts unterricht? 
4) Stoffvertheilung auf die einzelnen Schuljahre. 5) Methodiſche Bes 
handlung. Nach längerer Debatte, die ſich beſonders auf die beiden 
letzten Punkte erſtreckte, wurden folgende Theſen angenommen: a) In 
dem Geſchichtsunterricht iſt bei der Auswahl des Stoffes ebenſo wie 
bei der Verarbeitung deſſelben in den Stunden beſonders darauf Rück⸗ 
ſicht zu nehmen, daß der Unterricht in ethiſcher Beziehung fruchtbar 
werde. b) Der Geſchichtsunterricht muß den Schülerinnen auch einen 


feſten Beſtand tabellariſcher Daten geben, gleichſam als Fächerwerk, in 


dem das übrige Wiſſen unterzubringen iſt. c) Das Diktiren im Ge⸗ 
ſchichtsunterricht iſt als ſchädlich zu vermeiden. d) Dem Geſchichts⸗ 
unterricht iſt ein Leilfaden zu Grunde zu legen, nach dem ſich der Lebrer 
bei der Die poſition zu feinen Vorträgen zu richten hat. — Nach halb⸗ 
ſtündiger Pauſe hielt die Lehrerin, Fräulein Pfuhl, einen Vortrag 
über „die Frage“. Die Vortragende ſprach in ergreifender Weiſe über 
die Bedeutung der Frage als Lehrform, über ihre Bildung nach Form 
und Inhalt, über die Vorzüge der fragenden Lehrform. Folgende 
Theſen wurden theils mit Modifikation, theils unverändert, ange⸗ 
nommen: 1) Eine beſonders bildende Lehrform für den Unterricht iſt 
die dialogiſche. 2) Der Fragunterricht it nur fruchtbringend, wenn 
der Lehrer richtige Fragen ſtellt und auf richtige Antworten ſieht. 
3) Die Frage muß möglichſt kurz und einfach ſein. 4) Der Lehrer 
muß bei der Frageſtellung den Faſſungs⸗ und Sprachkreis der Kinder 
im Auge behalten. 5) Bei dem Frageunterricht iſt auf eine planmäßige 
und logiſche Entwickelung des Gegenſtandes zu achten. 6) Der Lehrer 
darf ſich bei dem Fragunterricht durch falſche Antworten der Kinder 
nicht zu unnöthigen Abſchweifungen verleiten laſſen. — Schließlich 
wurden noch die Bedingungen mitgetheilt, unter denen auswärtige 
Mitglieder von der Bibliothek des hieſigen Lokalvereins Gebrauch 
machen können. Sie lauten im Weſentlichen: 1) Die viertellährliche 
Leſegebühr beträgt 0,75 M. prän. 2) Eine Sendung Zeitſchriften, 
Broſchüren, Programme erhält feder Leſer portofrei in den erſten 
Tagen jedes Nonats und hat vor Schluß deſſelben Monats dieſelben 
frankirt der Bibliothekarin zurückzuſtellen. Größere Werke verborgt die 
Bibliothek nur auf beſonderen Antrag. 3) Die Leſer ſind verflichtet, 
die Vereinsſchriften in gutem Zuſtande zu erhalten und für etwaige 
Beſchädigungen oder Verluſte aufzukommen 4) Beitrittserklärungen 
ſind an die Bibliothekarin, Fräulein Zuckertort, Kl. Ritterſtraße 4, zu 
richten, welche auch die Leſegebühr in Empfang nimmt. 

d, Von der hieſigen Schützengilde ſind Montag den 10. d. M. 
Morgens 29 polniſche Mitglieder zu der Sobieskifeier in Krokau in 
Folge der Einladung der dortigen Schützen⸗Brüderſchaft abgereiſt. Sie 
haben, wie der „Goniec Wielk.“ mittheilt, ein rothweißes Sammet⸗ 
kiſſen, in deſſen Eden der polniſche weiße Adler mit dem litthauiſchen 
Reiter angebracht iſt, und in deſſen Mitte ſich die Namen der 29 
Theilnehmer, umgeben von einem Lorbeerkranze, befinden, mitge⸗ 
nommen. Unter dieſen Namen befinden ſich auch folgende mit deutſchem 
Klange B. Glabiſz, J. Grätz, T. Kaufmann, J. Specht. K. Sund⸗ 
mann, H. Stock. : 


© Die neuen Voſtſtreifbänder mit eingedrucktem Werthſtem el V 


von 3 Pfennig werben, was noch nicht genügend bekannt zu fein 
ſcheint, von den Poſtanſtalten zum Preiſe von 35 Pfennig für 


'je 10 Stück verkauft. Die Abnahme von mindeſtens 100 Stück, wie 


bei den geſtempelten Streifbändern älterer Art, iſt alſo nicht mehr er⸗ 
forderlich. Die Poſtanſtalten an kleineren Orten haben die neuen Poſt⸗ 
ſtreifbänder zwar nicht vorräthig, ſind aber angewieſen, dieſelben im 
Bedarfsfalle von dem nächſten größeren Poſtamte zu verſchreiben. 
r. Die Feuerwache rückte in Folge von Alarmirung geſtern 
Abends 83 Uhr mit zwei Spritzen nach dem Eichwaldthore aus, indem 
es hieß, es ſei auf der Eichwaldſtraße ein großes Feuer, und in Wirk⸗ 
lichkeit auch der Himmel nach jener Richtung ſtark geröthet war. Da 
ſich jedoch bald herausſtellte, daß das Feuer nicht vor dem Eichwald⸗ 
thore, ſondern jenſeits der Warthe, bei Rataj. war, jo kehrte die Feuer⸗ 
wache bald nach ihren Stationen zurück. Aus der Stadt Poſen wur⸗ 
den zwei Spritzen nach Rataf abgeſchickt, und ebenſo war auch die 
Spritze aus Zegrze daſelbſt erſchienen. Die Scheune des Ziegeleibeſitzers 
Cohn iſt mit ſämmtlichen Erntevorräthen ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. Wegen Mangels an Waſſer nahm das Ablöſchen der Brand⸗ 
ſtätte längere Zeit in Anſpruch. Um das Waſſer aus einem ca. 200 
Schritt entfernten Pfuhle zu gewinnen, mußten von allen drei Spritzen 
die Schläuche zu einer Schlauchleitung vereinigt werden. 

r. Zur Bereicherung der Fiſchgewäſſer in der Provinz Poſen 
mit werthvolleren Fiſcharten wird nach einer Bekanntmachung des Vor⸗ 
ftands des landwirthſchaftlichen Provinzial » Vereins für Poſen in der 
Fiſchbrutanſtalt zu Bromberg in der bevorſtehenden Brutperiode wieder ein 
größeres Quantum von Koregoneneiern (Madue⸗, Schalſee⸗ und Lebaſee⸗ 
Maränen je nach dem Ausfall der Eierernte) ausgebrütet werden. Die 
daraus hervorgebenden Fiſchchen werden den Beligern, reſp. Pächtern 
K Seen in der Provinz Poſen, welche eine Tiefe von ca. 

00 Fuß haben, überwieſen werden. Die Ueberweiſung dieſer Koregonen⸗ 
brut geſchieht gratis, indeſſen haben die Empfänger an die Fiſchbrut⸗ 
anſtalt ein Brutgeld von 50 Pf. pro Tauſend Eier und bezw. für das 
Leihen einer Transportkanne 1.50 M. zu entrichten, ſowie die durch 
den Bezug der Eier entſtehenden Transportkoſten zu tragen. Auch 
wird beabſichtigt, in der Anſtalt Eier von Forellen, Saiblingen und 
Seeforellen ausbrüten zu laſſen, und dieſe Brut ebenfalls an die Be⸗ 
figer geeigneter Gewäfſer abzugeben, jedoch nur gegen Erſtattung des 
Selbſtkoſtenpreiſes der Eier und Entrichtung des Brutgeldes. Bewer⸗ 
bungen um Fiſchbrut ſind baldmöglichſt an den Generalſekretär des 
landwirthſchaftlichen Zentralvereins für den Netzediſtrikt, Herrn Geppert 
in Bromberg, zu richten. 

O Kobylagora, 10. Sept. [Poſtaliſches.] Die Verwaltung 
der hieſigen Poſt⸗ und Telegraphen⸗Agentur iſt nach dem Ableben des 
Poſtagenten Babowitz, welcher dieſelbe viele Jahre hindurch wahrge⸗ 
nommen hat, jetzt dem Lehrer Kurzawski übertragen worden. 

XK Gneſen, 9. Sept. [Dembina⸗Melioration.] Der 
Genoſſenſchaſts⸗Direktor der Dembing⸗Meliorations⸗Geſellſchaft Wen⸗ 
dorf in Idzieckowo macht bekannt, daß an Beiträgen zu dieſer Melio⸗ 
ration auch im Etatsjahr 1883/84 pro Hektar überſchwemmtes Terrain 
750 M. und pro Hektar zu naſſes Terrain 5 M. zu zahlen waren. 
Die finanzielle Lage der Genoſſenſchaft hat es geſtattet, von der erſten 
Hälfte der Beiträge überhaupt abzuſtehen, dagegen iſt die zweite Hälfte 
110 52 1. Oktober d. J. an die Genoſſenſchaflskaſſe hierorts zu ent⸗ 
richten. 

r. Wollſtein, 8. Sept. [Durchſchnittspreiſe. Ver⸗ 

röße rung des Polizeidiſtrikts. Viebkrankheit.] 
bie Durchfchnitt3-@etzeide und Futterpreiſe ſtellten ſich hier im Monat 
Auguſt c. folgendermaßen: Weizen pro 100 Kilogr. 19 M., Roggen 
15,75 M., Gerſte 12,50, Hafer 16, Erbſen 15 M., Bohnen 19 M., 
Kartoffeln 5 M, Richtſiroh 5 M., Heu 7 M., 1 Kilogr. Butter 2 M. 
und 1 Schock Eier ebenfalls 2 M. — In Folge der Umwandlung der 
Stadt Kiebel in eine Landgemeinde iſt der Bezirk derſelhen dem 
hieſigen Polizeidiſtrikt zugeſchſagen worden — Unter dem Rindvieh 
des Eigenthümers Lierſch und des Lehrers Zippel in Alt⸗Obra⸗Hauland 


it die Maul, und Klauenſeuche ausgebrochen; ebenſo zu Nuchbeice 
unter dem Rindvieh der Dienſtleute des Gutes Ruchocice. Die Ges 
höftsſperre iſt in Folge deſſen angeordnet. R 

＋ Inowrazlaw, 19. September. [Sobieskifejer. Feuer. 
Amputation. Todesfall. Beamten vereinigung. Uns 
glücksfall. Grundſtücksverkauf.] Der 200 fährige Gedenk⸗ 
tag der Befreiung Wiens von den Türken wird auch von der hieſigen 
polniſchen Bevölkerung feſtlich begangen werden. Das Feſt wird am 
12. d. Mts. früh mit einem Gottesdienſt in der katholiſchen Kirche ers 
öffnet werden. Nach der Andacht ſoll ein großer Erntefeſt⸗Umzug, 
welcher von dem Grundbeſitzer Kaczmarek für ſeine Leute reip. Freunde 
und Bekannte veranftaltet werden wird, durch die Stadt erfolgen. 
Abends findet eine Theatervorſtellung im Schendel'ſchen Hotel ſtatt. 
An dieſe ſchließt ſich ein Tanzkränzchen. Für die Feſttheilnehmer, die 
ſich an dem Umzuge betheiligen werden, iſt ein Volksfeſt m Kryfzewsli⸗ 
ſchen Lokale am Pferdemarkt in Ausſicht genommen. — Kaum hatte 
ſich in unſerer Stadt die Aufregung über den großen Brand des 
Wüſt'ſchen Etabliſſements etwas gelegt, als am 7. d. Mis. in unſerer 
Stadt wieder Feuerlärm erſcholl. Es war in dem Haufe des Tiſchler⸗ 
meiſters Leitreiter in der Nikolaiſtraße Feuer ausgebrochen und zwar auf 
dem Bdovenraum des Wohnhauſes, der mit Sägeſpähnen angefüllt war. 
Bei dem ungeheurenlRauch, den die ſchwelenden Sägeſpäne verurjachten, 
waren die Arbeiten der Feuerwehr ſehr erſchwert. Es gelang indeß in 
kurzer Zeit das Feuer auf ſeinen Heerd zu beſchränken, ſo daß die dicht 
an das Haus angebauten Nebengebäude, Werkitelle, Nachbarhäuſer 
verſchont blieben. Dem Abgebrannten it, da er nur mäßig verſi⸗hert 
war, ein ziemlich erheblicher Schaden entſtanden. — Vor einigen Tagen 
verunglückte, wie mitgetheilt. eine Frau bei einer Dreſchmaſchine. Die 
Verunglückte wurde ins Lazareth gebracht und dort mußte ihr das ver⸗ 
letzte Bein abgenommen werden. Der Unglücksfall ſoll auf die Unvor⸗ 
ſichtigkeit der Frau ſelbſt zurückzuführen ſein. — Am 8. d. M. veritarb 
hierſelbſt, 48 Jahre alt, nach langen Leiden der Kaufmann Ad. Gott⸗ 
ſchalk. Der Verſtorbene erfreute ſich in der Bürgerſchaft großer Beliebtheit 
und ſein früher Hingang wird allgemein bedauert. — J der hieſigen 
Beamtenvereinigung fand am 8. d. Mts eine geſellige Zuſammenkunft 
fiatt, bei welcher u. A. Hauptlehrer Maſur einen Vortrag über: 
„Juſtus Möſer und die Volksbildung“ hielt. — Ein Fuhrmann aus 
Jak ſchitz fiel von einem mit Geireide beladenen Wagen auf die Chauſſee 
und zwar ſo unglücklich, daß der Wagen über ihn fortging. Der Ver⸗ 
unglückte verſtarb in Folge der erhaltenen Verletzungen nach zwei 
Tagen. Er hinterläßt eine Frau und zwei kleine Kinder. — Das dem 
Kaufmann Kurtzig hierſelbſt gehörige, in der Schulſtraße belegene 
Grundſtück iſt in den Beſitz des Kaufmanns Bernſtein übergegangen. 


Laudwirthſchaftliches. 


. Wollſtein, 9. Sept. [Ruſtikalverein.] Der Ruſtikal⸗ 
verein für Wollſtem, Rakwitz und Umgegend hielt heute im Fechnerſchen 
Etabliſſement unter dem Vorſitze des Gutsbeſitzers Hrn. Schmolke aus Silz⸗ 
Hauland eine Sitzung ab. Es hielt in derſelben zupörderſt der land⸗ 
wirthſchaftliche Wanderlehrer Herr Pflücker aus Poſen Vorträge über: 
„das Schulz ⸗ Lupitzſche Wirthſchafts⸗ und Düngerſyſtem“ und über: 
„die Kultur und Saatbeſtellung des Winterroggens“. Die in popu⸗ 
lärer Weiſe gehaltenen Vorträge wurden von der Verſammlung ſehr 
beifällig aufgenommen. Nächſtdem erbat ſich der in der Verſammlung 
anweſende Vorſitzende des Ruſtikalvereins für Unrubſtadt, Kopnitz und 
Umgegend Herr Bloche das Wort und ſtellte den Antrag, daß im 
Intereſſe beider Vereine, dieſelben in ſtetem Konnex treten möchten, 
um ſich gegenſeitig zu unterſtützen. Der biefige Verein nahm den 
Vorſchlag dankend an und wählte ſofort 5 Delegirte, die an der am 
21. Oktober in Unruhſtadt ſtattfindenden Sitzung des dortigen Vereins, 
in welcher namentlich über eine im Mai 1884 zu veranſtaltende Thier⸗ 
ſchau verhandelt werden ſoll, theilnehmen werden. Nachdem noch die 

orlegung eines vom Verein ale von bier das Sul de an 
verlas Herr Schankwirth Nitſchke von hier das Statut der „Union“ 
gegenſeitige Viehverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Berlin. * 

V. Zur Nachachtung. Gelegentlich der jetzigen Herbſtbeſtellun 
ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß das Umwenden der Pflüge au 
Wegen ſowohl wie auf fremden Grundſtücken nach § 10 des Feld⸗ und 
Forſtpolizeigeſetzes vom 1. Juli 1880 ſtraffällig iſt. Der betreffende 
Paragraph lautet: „Mit Geldſtrafe bis zu 10 Mark bezw. Haft bis 
5 3 Tagen wird beſtraft, wer abgeſehen von den Fällen des 8 123 
Rr. 9 des Strafgeſetzbuches — unbefugt über Grundſtücke reitet, kart, 
fährt, Vieh treibt, Holz ſchleift, den Pflug wendet, oder 


über Aecker, deren Beſtellung vorbereitet reſp. in Angriff genommen 


iſt, geht. 
CCCJCCCCCCCCCECFCFCCCCCCCCCPPPPFPVPVVPVVPFPFVPFPPVVPPVPFVVFVVPV ERRRN, 


In. 8 * 
Slaals⸗ und Volkswirthſchaft. 

dDie Militärdienſtverſicherung, eine in den letzten Jahren 
aufgetauchte neue Kombination, wonach Knaben gegen eine beſtimmte 
einmalige oder jährliche Prämie ein Kapital für den Fall ihrer Ein⸗ 
ſtellung in den Militärdienſt verfihert wird, hat ſonderbgrer Weiſe 
trotz ihrer Einſeitigkeit viele Anhänger gefunden. Eine Hamburger 
Geſellſchaft hat ſich ausſchließlich auf ihren Betrieb verlegt und unter 
der Befürwortung eines ſächſiſchen Mathematilers namentlich unter 
der ſächſiſchen Bevölkerung eine tiefgehende Thätigkeit dafür entwickelt. 
Von fachmänniſcher Seite wurden von vornherein ſehr erhebliche Be⸗ 
denken gegen die ſolide und rationelle Fundirung dieſer Unternehmung 
geäußert, weshalb auch das Geſuch der betreffenden Geſellſchaft, ihr 
Geſchäft im Königreich Preußen betreiben zu dürfen, ſ. Z. abſchlägig 
beſchieden wurde. Neuerdings find dieſe Bedenken in einer Ölterreichifchen 
Zeitung in mehreren wiſſenſchaftlichen, ſehr eingehenden Artikeln vor 
die Oeffentlichkeit gelangt und in der Hauptſache nicht widerlegt worden. 
Darnach find die Prämien, welche jene Geſellſchaft für ihre Verſſcherung 
erhebt, auf Grund von total irrigen Vorausſetzungen berechnet. Es 
iſt dabei angenommen worden, daß auch ſolche Knaben, welche voraus⸗ 
ſichtlich nicht zum Militärdienſt herangezogen werden, der Berfiherung 
beitreten und daß die für dieſelben gezahlten Prämien mit ihren 
Zinſen den übrigen Verſicherten zu Gute kommen. Eine Thatſache, 
und zwar eine ſehr natürliche Thatſache iſt es aber, daß Eltern, 
welche Knaben haben, ſich hüten, ſie für den Militärdienſt zu ver⸗ 
ſichern, wenn ſie entweder vorausſehen, daß die Knaben als untauglich 
abgewieſen oder zurückgeſtellt werden, oder wenn ſie darüber wegen 
des jugendlichen Alters noch ungewig find und daß fie daher in 
der Regel mit der Verſicherung warten werden, bis bei reiferem 
Alter des Knaben deſſen Konſtitution die Eimnſtellung ziemlich ſicher 
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i 
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erwarten läßt. Iſt dies aber der Fall, dann reichen die auf obige 
irrige Vorausſetzungen hin berechneten Prämien ſelbſtverſtändlich nicht 1 


aus und die Eltern, welche ſich überreden ließen, eine Verſicherung zu 
nehmen, können leicht in die unangenehme Lage kommen, in dem 
Moment, für welchen ſie auf die verſicherte Summe rechneten, zu 
erfahren, daß fie für Nichts reſp. für die Verwaltung eines inſolventen 
Unternehmens Opfer gebracht haben. Wir halten es daher für Pflicht 
der Preſſe, denjenigen Eltern, welche zu einer etwaigen Verſſcherung, 
die im Wege ſolider Lebensverſicherung übrigens viel billiger und 
ſicherer bewerkſtelligt werden kann, eingeladen werden, dringend anzu⸗ 
rathen, ſich darauf nicht ohne Berathung mit einem wirklichen Sach⸗ 
verſtändigen einzulaſſen. 


Vermiſchtes. 
* Das Preußendenkmal auf dem Schlachtfelde von Belle⸗ 
Alliance, welches in der Nähe von Plancenoit ſteht, da wo Blücher 


durch fein kräftiges Eingreifen die entſcheidende Wendung der Schlacht 


herbeiführte, befindet fih, wie der Köln. Zig“ geſchrieben wird, in 
einem Zuſtande beſchämender Vernachläſſigung Das Denkmal, eine 


gotbiſche Spitzſäule von Guteiſen, mit der Auſſchriſt: „Die gefallenen 
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* 


niſonen im Uſſuri⸗Gediete find geſtern 20 Offiziere mit 800 
Mann per Dampfer 


247}, Franzoſen 2743, Lombarden 130, Galizier —, 


. proz. ungariſche Goldene 119.00. 
Beproy, ungar. Papierrente 85,60. 1854er Looſe 120,25. 1860er Looſe 


elden ehrt dankbar König und Vaterland. Sie ruhen in Frieden. 
elle⸗Alliance, den 18. Juni 1815" — ziemlich niedrig, grün wie Grab⸗ 
kreuze eines Dorfkirchhofes das Kreuz auf der Spitze, der Kranz über 
der Inschrift ſtatt vergoldet (dem Anſchein nach) mit gelber Farbe ans 
geſtrichen, macht an ſich einen ziemlich dürftigen Eindruck. ar übel 
aber iſt das von einem Gitter eingeſchloſſene Gärtchen um das Denk⸗ 
mal beſtellt. Der Buchsbaum der ein Blumenbeetchen abgrenzt. iſt 
theilweiſe verdorrt; auf dem Beet ſtehen ein Buſch Rhabarber, ein 
paar Pflänzchen kleinblumiger Aſtern, zwei kleine Büſche Phlox und 
wei Tannenbäumchen; alles, Beet und Umgang um daſſelbe iſt aber 
o mit Gras und Unkraut bezogen und überwuchert, daß man eigent⸗ 
ich nur eine wüſte Wildniß vor Augen hat. Es wäre ſehr zu 
wünſchen, daß das Denkmal und ſeine Umgebung in einen würdigern 
Stand gebracht würde. ? 

* Elektriſch beleuchtete Eifenbahnzlige. Ueber die elektriſche 
Beleuchtung der Schneuzuge der Bahn Wien⸗Trieſt berichten Fach⸗ 
blätter Günſtiges. Die Aufgabe war eine ganz beſonders ſchwierige. 
Die Züge fahren nämlich in der Ebene ziemlich ſchnell (60 Kilom. in 
der Stunde), zwiſchen Gloggnitz und Mürzzuſchlag (Semmering) fedoch 
nur halb jo raſch. Demgemäß ſchwankt die Geſchwindigkeit der von 
einer Wagenachſe getriebenen Dynamomaſchine und die erzeugte 
Strommenge bedeutend, und es war ſchon des halb die Anwendung 
von Akkumulatoren zur Ausgleichung erforderlich; auch mußte 
während des Aufenthaltes auf den Stationen für Fortdauer des 
Stromes geſorgt werden. Dies iſt mit Hülſe der Afkumulatoren von 
de Calo in Wien im Allgemeinen recht gut gelungen. Die ver⸗ 
wendeten Swan⸗Lampen ſchwankten während der Fahrt unbedeutend: 
nur während des Ueberganges über den Semmering zeigten ſich die 
Akkumulatoren unzureichend, und es mußte deren Zahl und Stärke 
erhöht werden. Das jetzige Beleuchtungs⸗Verfahren der Eiſenbahn⸗ 
wagen mit Petroleum oder Gas iſt ein ſo umſtändliches, daß eine 
Reſorm auf dieſem Gebiete geboten erſcheint. Als beſonders wünſchens⸗ 
werth und ökonemiſch dürfte die elektriſche Beleuchtung auf Strecken 
mit vic en Tunneln ſich erweiſen, weil die Lampen des ganzen Zuges 
alsdann durch den bloßen Druck auf einen Hebel plötzlich erglänzen 
und wieder verlöſchen. 


Gelegraphiſche Nachrichten. 
Karlsruhe, 10. September. Der Großherzog hat ſich 
Dir nach Salem begeben, um den Manöboern der 29. Divifion 


elzuwohnen. 
Koburg, 10. September. Die Großfürſtin Wladimir von 
Wie die „Darmſtädter Zei: 


Rußland iſt heute hier eingetroffen. 

Darmſtadt, 10. September. 
tung“ meldet, hat Se. Majeſtät der Kaiſer dem Prinzen Alexan⸗ 
der von Heſſen anläßlich feines Militärdienſtjublläums zum 
Chef des Schleswig⸗Holſtein'ſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 13 
ernannt. 

Peſt, 9. September. Die „Ungariſche Poſt“ bezeichnet die 
Meldung der „Narodni Liſty“, daß in der Herzegowina zu Ende 
vorigen Monats ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Truppen und 
Inſurgenten ſtattgefunden habe, als vollſtändig unbegründet. 

Paris, 10. Sept. Der Ballon „Ville Boulogne“, wel⸗ 
cher heute früh 5 Uhr mit dem Luftſchiffer L'Hoſte in Boulogne 
aufgeſtiegen war, iſt nach ſechsſtündiger Fahrt über den Kanal 
heute Vormittag 11 Uhr in Folkeſtone niedergegangen. 

Odeſſa, 10. September. Zur Kompletlrung der Gar⸗ 


fer nach Wladiwoſtok abgegangen. 

Hamburg, 10. September. Der Poſtdampfer „Thuringia“ der 
mburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft iſt geſtern in 
t. Thomas und der Poſtdampfer „Bohemia“ derſelben Geſellſchaft 

heute früh 8 Uhr, von Hamburg kommend, in Newyork eingetroffen. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mitkbeilungen und Inſerate 
Übernimmt bie Redaltion feine Verantwortung 
— EEE ER ENGEGESSEIRRSUS: DE SERLNEERTGER GN TENSEROFEEEOR EEE: 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im September. 


arometer auf 0 emp. 

en Gr. reduz. in mm.] Wind. | Wetter. i. Celſ. 
82 m Seehöhe Grad. 

10. Nachm. 2 756.4 N mäßig bedeckt 7125 
40. Abnds. 10 759.3 NW ſchwach heiter 12.3 
760,9 NW ſchwach heiter +85 


11. Morgs. 6 
m 10. Wärme⸗Maximum: 1606 Celſ. 
Wärme⸗Minimum: 411% = 


e e e 5 
am 10. September Morgens J. eter 
Wer 10. 5 a Mittags 12 = 

s 11 3 Morgens 1.16 a 


Telegraphiſche Wörſenberichte. 
nds⸗Con 


onds⸗Courſe. 
ankfurt a. M., 10. September. (Schluß⸗Courſe.) Nach feſter 
Geht durch Londoner Notirungen abgeſchwächt. Geſchäft ſehr 


n h 
aer ond. Mecheln 20,492. Pariſer do. 80,88. Wiener do. 170,88 K.⸗M. 
S.⸗A. — Rheiniſche do. —. Heſſ. Ludwigsb. 1123. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
B 5 N 1023. Reichsbank 1514. Darmſtb. 1554 


do. Oſtb.⸗Obl. II 


2 entr. 
acific 1104. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 573. Wiener 


=. 1] 184. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 2474. Franzoſen 2748. Gas 
55 2524, Lombarden 129%, II. Orientanl. —, Ir Orientanl. — 

voter —, Gotthardbahn —, Spanier —, Marienburg⸗Mlawka —. 

Frankfurt a. M., 10. Septbr. (Effelten-Sozistät.) Kreditaktien 
öſterreichiſche 

jerrente —, Egypter 703, III. Orientanl. —, 1880er Ruſſen —, 

otthardbahn 1134, Deutſche Bank —.—, Nordweſtbahn —, Elbtbal 

—, Aproz. ungariſche Goldrente —, II. Orientanleihe —, Marienburg⸗ 

wla —, Mainzer —, —, Heſſiſche Ludwigsbahn —, Türken 
—. Lokalbahn —. Edifon —. Spanier —. Unbelebt. 

Wien, 10. Sept. (Privatverkehr.) Ungar. Kreditaktien 289.25, 
Defterr. Kreditaktien 322,90. Ungar. Aproz. Goldrente 896,73. Länder: 
bank 104,00. Lombarden 151,80. Galiger —.—. Nordweſtbahn —, 
Elbthal —.—, Oeſterr. Papierrente 77,95. 5 prog. ungar. Papierrente 
„ Marknoten 58,90 —. Napoleons 9,51. Feſt. f 
Wien, 10. September. (Schluß⸗Courſe.) Auf London abgeſchwächt. 
Papierrente 77.975. Silberrente 78.40. Oeſterr. Goldrente 99,20, 
4⸗proz. ung. Goldrente 86 95, 


8 
133.25. 1864er Looſe 167 25 Kreditlooſe 168,50. Ungar. Prämien 
112,20. Kreditaktien 299.10 ea 321,00 Lombarden 151,40. 
Galizier 234,50 Kaſch.⸗Oderb. 144,00. Pardubitzer 14625. Nordweſt⸗ 
bahn 196,99. Eliſabethbahn 223,75 Nordbahn 2632,50 Oeſterr.⸗ 
Ung.⸗Bank —.— Türk. Looſe —.—. Unionbank 110,25. Anglo⸗ 
Auſtr. 106,25. Wiener Bankverein 104,25. Ungar. Kredit 288,75. 
Deutſche Plätze 58 50 Londoner Wechſel 120,10 Pariſer do. 47.40, 
Amſterdamer do. 98,75. Napoleons 9,52. Dukaten 5.67. Silber 


70.05. Marknoten 58,521 Ruſſiſche Banknoten 1,174 Lemberg ⸗ 
Czernowitz —.—. Kronpr⸗Rudolf 166,00 Franz⸗Joſef —.—. Dur: 
Bodenbach — — Böhm. Weſtb. ——. Elbthalb. 212.75, Tramway 


230,10. Buſchterader ——. Qeſterr uro Papier 93,00. 
Paris, 10 September. (Schluß⸗Courſe.) Ruhig. g 
Zproz. amortiſirb. Rente 81,40, 3 proz. Rente 79,72}, Anleihe 

de 1872 108,32}, Ital. 5proz. Rente 90.60, Oeſterreich. Gol drente 

854, proz. ungar. Goldrente 102.25, 4 proz. ungar. Goldrente 74, 

5 proz Ruſſen de 1877 958, Franzoſen 682,50 Lombard⸗Eiſen⸗ 

bahn⸗Aktien 323,75, Lombard. Prioritäten 295.00, Türken de 1865 

10,674, Türkenlooſe 51,25, III. Orientanleihe —. _ 

Credit mobilier 351, Spanier neue 588. do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien — —. Banque ottomane 738,00, Credit foncier 1298,00, 
Eaypter 358,00. Banque de Paris 1000,00, Banque d'escompte 515, 
3 hypothecaire —.—, Lond. Wechſel 25,33, 5proz. Rumäniſche 

nleibe —,—. 

Foncier Egyptien 560,00. f . 

London, 10. Septbr. Conſols 1004, Italien. 5prozentige Rente 
89 t. Lombacden 123, Z3proz. Lombarden alte —. Zproz do. neue —, 
proz. Rufen de 18“ 85 Sproz. Ruſſen de 1872 874. Sproz. Ruſſen 
de 1873 86. Horoz. Türken de 1865 10% Apros. fundirte Amerik. 
122}. Oeſterreichiſche Silberrente —, do. Papierrente — 4proz. Unga⸗ 
riſche Goldrente 73. Oeſterr. Goldrente 84 Spanier 58, Egypter 
705. Ottomanbank 198, Preuß. 4proz. Conſols 99%. Ruhig. 

Suez⸗Aktien 955. 

Silber 508. Platzdiskont 3 nGt. 

In die Bank floſſen beute 47,000 Pfd. Sterl. 

Florenz, 10. September. 5pCt. Italien. Rente 99.70, Gold 20,00. 

Petersburg, 10. Septbr. Wechſel auf London 2905 II Orient 
Anleihe 924, Ul. Orientanleihe 924. Privatdiskont 6 pet 


Produkten⸗Kurſe. > 
Köln, 19. September 


fremder loco 20,25, ver 


oggen 
loco 15,50, 


15.50. 


— Petroleum feſt. Standard white loco 8,10 Br., 8,05 Go,, 


per 
September 805 Gd., per Oktober⸗Dezember 8,20 Gd. 


„ 8,80 Br. Hafer 

Beliebt 7.52 Gd., 7,57 Br. 
8 r. 

Peſt, 8. rn . Weizen loko behauptet, 

per Herbſt 10,28 Gd 10,30 Br., per Frühjahr 11,03 Gd., 11,05 Br. 


tter: Schön. 
Paris, 10. September. Produktenmarkt. . Weizen 
feft, ver September 25.10. per Oktober 25,60, per November⸗ 
Februar 26,80, per Januar⸗April 27,30. Roggen ruhig, per September 
16,25, per Januar⸗April 18,25. — Mehl 9 Marques ruhig, ver Sep⸗ 
tember 56,75, per Oktober 57,30, per November⸗Februar 58,90, per 
Januar⸗April 59,90. — Rüböl ruhig, per Sept. 81,25, per Oktober 
„59, per November⸗Dezember 81,75, per Januar⸗April 82,75. — 
— Spicitus behauptet, per September 50,75 per Oktober 51,25, per 
3 Dezember 61.25, ver Januar » April 51,75. — Wetter: 


chön. 

„Paris, 10. September. Rohzucker 88° feſt, lolo 53,00 a 53,25. 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3 pr. 100 Kilogramm, per September 60,25, 
per Oktober 60.25, per Oktbr.⸗Januar 60,25, per Januar⸗April 61,25. 

London, 10. Septbr. Die Getreidezufuhren betrugen in der Woche 
vom 1. bis zum 7. September: Engliſcher Weizen 4412, fremder 
102,657, engl. Gerſte 86, fremde 1994, engliſche Malzgerſte 15,888, 
fremde — engliſcher Hafer 3575, fremder 50,190 Arts. Engliſches 
Mehl 14,231, fremdes 12,141 Sack und — Faß. 

610 5 10. September. Havannazucker Nr. 12 22} nom., Zen⸗ 
rifugal⸗ Cuba —. 

London, 10. Septbr. An der Küſte angeboten 8 Weizenladungen. 
Wetter: Regen. n a 

London, 10. September. Getreidemarkt, (Schlußbericht). Fremder 
Weizen ruhig, unverändert, engliſcher volle Preſſe, angekommene La: 
dungen ruhig. Mehl und Gerſte a Hafer ſtetiger. Amerikaniſcher 
Mals + ſh. theurer. Bohnen feſt. Erbſen theurer. 

London, 10. September. Bei der am Sonnabend ſtattgefun⸗ 
denen Woll auktion waren Preiſe unverändert. . 

Liverpool, 10. September. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
10,000 B., davon für Spekulation und Export 1500 Ballen. Ame⸗ 
rikaner vubig, Surats anziehend. Middl. amerikaniſche September⸗ 
Lieferung 541, September⸗Oktober⸗Lieferung 531, November » Dezember 
—. Dezember » Januar Lieferung —, Januar⸗Februar⸗Lieferung 53. 

Amſterdam, 10. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
auf Termine niedriger, per November 262. — Roggen loko flau, auf 
Termine unverändert, per Oktober 167, per März 176. Rüböl loco 
413, per Herbſt 403, per Mai 434. 5 

Antwerpen, 10. Septbr. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) Raf⸗ 

nirtes, Type weiß, loko 19% bez. 20 Br., per Oktober 204 Br., per 
ktober⸗ Dezember 205 Br., per November » Dezember 204 bez. 
203 Br. Steigend. i 3 : 

Antwerpen, 10. Septbr. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
ruhig. Roggen unverändert. Hafer ſtill. Gerſte 5 0 
Petersburg, 10. September. (Produktenmarkt.) Talg loco 74,00, 
Weizen loco 13,50. Roggen loco 9,09 Hafer loco 5,25. Hanf loco 
38,50. Leinſaat (9 Pud) loco 14,00 Wetter: Warm. 

Amſterdam, 10. September. Bancazinn 67 

Rio de Janeiro, 8. September. Wechſelcours auf London 214, 
do. auf Paris —. Tendenz des Kaffeemarktes: Steigend. Preis für 
gi first 4500 à 4650. Durchſchnittliche Tageszufuhr 5750 Sad. — 

usfuhr nach Nordamerika 48,000 Sack, do. nach dem Kanal und 
Nord⸗Europa 40,000 Sack, do. nach dem Mittelmeere 30000 Sack. 
Vorrath von Kaffee in Rio 246,000 Sack. 


Bromberg, 10. September. (Bericht der Handelskammer 

Weizen matt, alter ohne Handel, neuer flau je nach Qual. 150 —190 
M. Roggen unveränd. loco inländ. je nach Dual. und Trockenheit 
135-143 M — Ger ſte nominell Brauwaare 140 Mark, große und 
kleine ohne Handel. — Hafer alter feiner geſucht, loco 140 — 148 
Mark, neuer nominell — Erbſen, Kochwagte 160 — 175 Mark, 
Futterwaare 149-150 Mark. — Mais, Rübſen und Raps ohne 
Handel — Spiritus niedriger pro 100 Liter & 100 Prozent 55 - 55,50 
Mark. — Rubelkurs 200,75 Mark. 


Marktpreiſe in Breslau am 10. September. 


Beftfegungen gute 
der ſtädtiſchen Markt: Höch⸗ 1 
Deputation Pf M A 
eizen, weißer N 0 3011983: 
5 gelber | pro 
oggen 
Gerſte 7 21 2 
gr | Kilog. 12 20 
bien 18 15 — 


30175 
Raps, fein 31.20, mittel 29,10, ord. 27. —. 
Nübſen, Winterfrucht, feine 31 20, mittel 29,—, ord. 27,— M 
Kartoffeln, pro 50 Klgr. 3.0) —3,25 3,50 —3,75 Mark, pro 
100 Kg. 6-6,50-7—7,50 Mark pro 2 Liter 0,12 —0,13 0,140,715 
Mark. — Heu, per 50 Klgr 3,59—3.70 Mark, — Stroh, per 
Schock a 600 Klgr. 23,00 — 24,0 Mark. 
Breslau, 10. September. (Amtlicher Produften-Börfen-Bericht.) 
Roggen (per 2500 Pfund) niedriger. Gekündigt 3 00 Centner 
Abgelaufene Kündigungsſcheine —.—, ver September 157 Br, per 
Septbr⸗Oktober 157.—156 bez., per Oktober⸗November 157.00 Gd., per 
November Dezember 158 bez. per November. ſchleſiſcher — Gd. 
Dezember ⸗ Januar —.—. 1884 Apıils Mai 161,09 bez. — Weizen 
Gekündigt — Centner per September 194 Br. — Hafer Gekündigt 
500 Ceniner per September 129 Br., per Oktober⸗Nopember 129 Br., 
per November⸗Dezember —. 1884 April⸗Mai — — Raps Gelündigt 
— Ctr. per Septbr. — per September⸗Oktober 320 Br. — Rü b 1 
unveränd. Gekünd. — Centner Lolo 72,50, per September 70 Br., per 
September⸗Oktober 69,00 Br. 68 Gd., per Oktober ⸗November 68 5) Br 


per November⸗Dezember 68.00 Br., per Nopember⸗März —, per Januar⸗ 


Mai —, per Januar⸗Februar — bez., per Febr.⸗März — bez. per März⸗ 
April — bez April⸗Mai 70,50 Br. — Spiritus, matter. Gefünd. 
— Liter per Septbr. 5400 bez. per Sept. Oktbr. 52.50—40 bez. ſchlef. — 
ſchl. — Br. per Oktober November 51,20 Gd., per Nopbr.⸗Dezbr. 50,60 
Gd. 1884 per Dezember⸗FJanuar 50,60 Gd. ver Jan ⸗Fehruar 51 Br., per 
Februar⸗März —, per April⸗Ma 51.6) —70 bez., per Mai⸗Juni 52 Gd. 
Zink: (per 50 Kilo) ſchleſ. Vereins⸗Marke September⸗Oktoder⸗ 
Lieferung 14,40 in Poſten bez., Godulla⸗Marken auf Lief. 145 —14,60 
bez. Die ärſen⸗Rommiſſion. 
Breslau, 10. Septbr., 94 Ubr Vormittags. [Pripatbericht.] 


Landzufuhr und Angebot aus zweiter Hand war mäßig, die Stim⸗ 
mung im Allgemeinen ruhig. 
Weizen in 2 5 Stimmung, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 


weißer 15.5018 20.20 39 M., gelber 1500 —17,40—18 6) M., feinfte 


Sorten über Notiz bezahlt — Roggen nur feine Qualitäten preise 


haltend, bezahlt wurde per 100 Kilogramm netto 14,60 bis 15,60 bis 
16,20 Mark. feinſter über Notiz. — Gerſte behauptet, per 
100 Kilogr. netto 13.00—1400 M., weiße 14,50—15,50 M. — Hafer 
ſchwächer angeboten, per 100 Kilogramm neuer 12,40 bis 1280 bis 13.40 
Mark, feinſter über Notiz; bezahlt. — Mais preishaltend, 
100 Kilogramm 14.2 —14.70—15,.2) M — Erbſen ſchwache 7 — 
fubr, per 100 Kilo 5,80 bis 17,00 bis 18,80 M., Viktoria⸗ 19,00 bis 
21,00 bis 22,00 Mk. — Bohnen behauptet, per 100 Kilo 19,20 
bis 20,50—22.00 M. — Lupinen ſchwach gefragt, gelbe per 100 
Kilogramm 9,00 — 10.00 10,80 Mark blaue 8 80 bis 9.00 bis 10,70 
M. — Wicken ſchwach angeboten, per 100 Kilogramm 13,50 bis 
14.50—15,50 M — Oelſaaten behauptet. — Schlaglein 
behauptet. — Winterraps per 100 Kilogramm 28.00—30,50 bis 
31,0 M. — Winterrübſen per 100 Kilogramm 28.50 30,00 
bis 31.25 M. — Rapskuchen preish., per 50 Kilogr. 950 30 
Mark, fremde 7,30—7.70 M. per Seotember⸗Oktober bis 8,00 M. 
— Leinkuchen ſeſt, ver 50 a 
fremde 7,70-8,40 Mark. per Sevtember⸗Oktober bis 9,10 M. bez. 
— Kleefamen ohne Zufuhr, per 50 Kilogramm —,— M., fie 
8 „ per 
Tannen⸗Kleeſamen ohne Zufuhr, per 50 Kilogramm — 
— Schwediſcher Kleeſamen ruhig, — M. 
ver 50 Kilogramm — M. 

„Stettin, 10. September [An der Börſe] Wetter: Leicht 
bevölkt. Temperatur + 14 R., Barometer 28,4. Wind: NW. 

Weizen niedriger, per 1000 Kilogramm 


weißer 175 —196 Mark, neuer 170—190 Mark, per September⸗ 


192 Mark bez. ver Oktober⸗November 194,5 —193 Mark bez., per 


November⸗Dezember — Mark bez., per April⸗Mai 203.5 bis 201,5 
Mark bez. — Roggen niedriger, per 1000 Kilogramm loko inlän⸗ 
diſcher 145—150 Mark, geringer — M., neuer 120—148 M. bez., per 
W 149 bis 147,5 M. bez., per Oktober⸗November 
M. bez., per April» Mai 156 bis 154,5 Mark bez. — Gerſte 
matt, per 1000 Kilogramm loko Oderbruch und Märker 125 bis 
138 N., feine Brau⸗ 148 bis 158 Mark bez. — Hafer unverändert, 
per 1000 Kilogramm loko alter 138—148 M., neuer 124—134 M. bez. 
Winterraps per 1000 Kilogramm loko 290—313 M., geringer 
250—280 Mark bez. — Winterrübſen matter, per 1000 Kilo⸗ 
gramm loko 290—312 M. hez., per September⸗Oktober 315 M. Br, 
per Oktober⸗ November — M. — Rüb öl geſchäftslos, per 100 Kilogr⸗ 
loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 68,5 M. Br., per September 67,75 
per Oktober: No 


a 

M. Br., per September⸗Oktober 67 M. Br. 

M., ver November⸗Dezember — M., per April:Mai 68 M 

g LTE per 10,000 pet 915 ohne 805 5 55 g 5 
gelaufene Anmeldungen — M., kurze Lieferung ohne Faß — 

per September 54,2 53.8 Mark b ie 3 


ez, per September⸗Oktober 52, 
bis 52 M. bezahlt, 


per Oktober⸗Nopember 51 M. Br. u. Gd 
der November⸗Dezember 50 M. Br. u. Gd., per April⸗Mai 51—50.8 
M. bezahlt. — Angemeldet 3000 Ztr. Weizen, — Ztr. Roggen, 
— Liter Spiritus. — Regulivungspreiie: Weizen 192 M., Roggen 
148,5 M., Rüböl 67,75 M., Spiritus 54 M. (Oſtſee⸗Ata.) 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal. 3 
Joſef 


Vom 7. bis 8. September, Mittags 12 Uhr 
Karl Poſenau IV. 607, Feldſteine, Niedolg⸗Graudenz. 
Gorski V 525, leer, Bromberg ⸗6. Schleuſe. Auguſt Krieſe XIII. 
2943, Melaſſe, Kruſchwitz⸗Danzig. Theodor Reinelt VIII. 1219, Güter, 


Berlin⸗Thorn. Johann Schatkke I. 17 584, tief, Kantholz. Brabemünder 


Berlin. Karl Gierke XIII. 2798, Roggen, 
Tietze V. 654, Güter, Berlin⸗Bromberg. 
g olzflößerei. 
An der 2. Schleuſe. Von der 
Bromberg für ſich. Tour Nr. 311 derſelbe für F. Kanter⸗Poſen. Tour 
Nr. 313 derſelbe für H. Peip⸗Küſtrin, Tour Nr. 312 J. Gruntzke⸗ 
Landsberg für C Boas⸗Landsberg. Tour Nr. 314 FJ. Kretſchmer⸗ 
Bromberg für ſich, find abgeſchleuſt. 


Thorn = Berlin. Nobert 


Gegenwärtig ſchleuſt: Tour Nr. 315, J. Kretſchmer⸗Bromberg für 7m 


Wolf: und Herrmann⸗Berlin. Von der Oberbrahe: Tour Nr. 71 B. 
Wagner⸗Bromberg für J. Schulz⸗Bromberg. 5 
An der 9. Schleuſe: Von der Weichſel: Tour Nr. 288 W. B. 
Ernſt für das Holzkomtoir Berlin. Touren 283 und 302 Habermann 
und Moritz für Baumgold, Hanſtein und Alexander. Von der Ober⸗ 
brahe: Tour Nr. 70 Stamert für Kaliſch u. Schönert find abgeſchleuſt. 
il = der Weichſel: 
euſt. 


Bekanntmachung. 
Der am 12. September d. J. in Gortatowo anberaumte Ver⸗ 


ſteigerungstermin iſt aufgehoben. 2 
Poſen, den 11. Seutember 1883. Friebe, Gerichts voll zieher. 


Kilogramm 880 bis 9,09 Mark. 


September = Oktober bis —.— Mark. — 
— Thymothee 


W nenn 


loro gelber und 
Oktober 


bez., per November = Dezember 151 —149—150 


D 


eichſel: Tour Nr. 309, J. Schulze 3 


Tour Nr. 304 L. Zech für D. Franke Söhne Ä 


* NEN 
eee 


Be 


7 


Produlten ⸗Nörſe. 
Berlin, 10. September. Wind: NW. Wetter: Leicht bewölkt. 


Die wenig anregenden Tagesberichte wirkten im heutigen Verkehr 
Kür m alle Being nachtheilig. Faſt ohne Ausnahme war die Tendenz 
re 

got weiden vernachläßigt. Für Termine beſtand ein zwar 
nicht geradg umfangreiches, aber immerhin doch überwiegendes Angebot, 
namentlich waren wieder die nahen Sichten in Realiſation offerirt und 
mußten dieſe 2 M. nachgeben, während entferntere Lieferung nur etwa 
4 verlor. Der Schluß blieb matt. 

Loko⸗Roggen ging wenig um; feine Waare erzielte behauptete 
Preiſe, andere Sorten mußten billiger verkauft werden. Der Termin⸗ 
handel hatte recht ſchleppenden und flauen Verlauf. Die neuerdings 
r größere Kanalliſte in Verbindung mit der immer noch nass 
Ten Kündigung gab Anlaß zu fortgeſetzten Realiſationen, welche d 
Report erweiterten. Per Frühjahr beſtand ziemlich rege Kaufluſt, die 
indeß mit Hilfe entſprechender Prämien » Schlüffe ohne Schw erigkeit 
Befriedigung fand. Der Rückgang betrug 2—1 M. je nach Entfernung 
der einzelnen Sichten. 

Loko⸗Hafer feft und sr A in F. Waare gut zu laſſen. 
Termine knapp angeboten und beſſer bezahlt. Rog i in 
naher Lieferung durch ſtarke Kündigungen ee. dais billiger. 
Rüböl feſt, laufende Sicht gut ben und etwas theurer. 

Petrole um preishaltend. piritus flaute in ziemlich nach 
keen z Weiſe. Am meiſten büßte wieder — in Folge der empfind⸗ 

ichen Ba ſſe in effektiver Waare — der Werth des laufenden Monats 
ein. Guünſtige . ſcheinen vielfach zu Spekulations⸗Ver⸗ 
käufen Anlaß zu liefern. 

(Amtlich) Weinen ver 1000 Kiloaramm Into 155—220 Mart 


Fonds und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 10. September. Die heutige Börſe eröffnete in feſterer 
1 und mit theilweiſe etwas höheren Kurſen auf W 
ebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen 
lauteten gleichfalls Kunz die e boten aber ſonſt keine ge⸗ 
häftlihe Anregung dar. Auch bier bewegte fi das Geſchäft in engen 
mm; nur vereinzelt hatten Ultimowerthe belangreichere Umſätze 
für ſi Im weiteren Verlaufe des Verkehrs ſchwächte ſich im Anı 
fich an ſpätere weniger günſtige auswärtige Meldungen auch hier 


die Tendenz weſentlich ab. 


2 


r f . —— 
Nmrechnungs⸗ Sätze: 1 Dollar = 4,25 Marl; 100 mann = 80 Mark. 1 Gulden onerr. Wahrung = 2 Wal. 7 a 
1 Mark Banco — 1,50 Mark. 4 „ Gulden ſubd. We A ee 12 Watt. 100 Gulden vol. Währung — 


„ 


nach Qual., gelbe e 189 M., mit Geruch — ab Bahn 
bez., per dieſen Mona bez., per September Oktober 190 nom., 
dei Oktober November 191, 120 55 5 bez., G45 „Dezember 

94 bez., ar April: Mai 1884 203 kündigt 15.000 Zentner. 

Roggen per 1000 e "(ots 140-162 nach Qualität, 
Sieferungsaualttät 148,5 M., rufſiſcher 146—149 ab Kahn bez, inländ. 
feiner neuer 158 159, mittel 147148, klammer —, do. geringer 144 
bis 146 ab Bahn bez., 439 — 14 Anmeldungen vom 8. 148,25 M., per 
dieſen Monat 149 — 148 bez., per September ⸗Oitober 
149—148,5— 1 75 bez., per ler November 151,75—152,25 bis 

151,75 bez., r November Dezember 154—154,5—154 bez., per 
Dezember 19855 . — 1884 — bez., per April⸗Mai 1884 157,5 
bis 158—157,5 bez. — Gel. 94,000 Zentner. 

Gerſte ver 1000 Kilogramm große und kleine 130—210 M., 
Futtergerſte 133—135 n. Q. 

Hafer per 1000 Kilogr. loko es nach Qualität, Lieſerungs⸗ 
qualität 132,5 pomm. neuer 140—147 bez., ſchleſiſcher neuer 140 —148 
bez., do. feiner alter 154— 158 M. bez., Od rbrucher — M., preußiſcher 
mittel defekter 133 bez., do. ——— alter 154 158 bez., per dieſen 
Monat — ver September Oktober 132,75—133 bez., per Oktober⸗ 
November 133 bez., per November « Dezember —.— bez., per Januar⸗ 
Februar 5 nom., ver April⸗Mai 138,5 Brief, 138 Geld, per Mai⸗ 
Juni — — Gekündigt 11,000 Zentner. 

Mais Iofo — M. nach Qualität, per dieſen Monat und per 
September = Oktober 135 bez., per Dezember und Januar — bezahlt, 
A Kündigungsſchein 134,5 Eh — Gekündigt 1000 Ztr. 

Erbſen Kochwaare 185 — 220, Futterwuns 165—180 M., per 
1000 Kilogr. nach Qualität. 

Kartoffelmehl per 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. ER 
25 Brief, ver dieſen Monat 24.75 Br. ver September Oktober — 


Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 
Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere konnten ihren 
Wen durchſchnittlich behaupten. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
zumeiſt feſter Haltung. 

Der Privatdiskont wurde mit 3 pCt. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Kreditaltien 
9 lebhaft und nach anfänglicher Feſtigkeit zu abgeſchwächter 

kotiz um; auch Franzoſen und Lomharden eg Anfangs feſter, 
ſpäter weichend; andere öſterreichiſche Bahnen ru 

Von den fremden Fonds ſind Ruſſiſche Anlethen als feſt, Oeſter⸗ 
Aich ich Ungar Renten behauptet und rubig. 


100 Rubel = 320 Mark. 
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Druck und Verlag von M. Decker X Co. mie Aöftel) in Nofen, 


Livrs Sterling = 


5 259225 


i Rübd — 100 Kilogramm loko mit Jab 5 — 
— M., per ee: Oktober 67,8 68,1 bez., Oktober » November 
67,4 67,6 bez., per November Dezember 67,4 67,6 bez., per Dezbhr. 
—, ver April Mal 68 bez. — Gekündigt — Ztr. 

Petroleum, rafftnirtes (Standart white) per 100 A270 mit 
Faß in Poſten von 100 Klogr., loko —, per dieſen Monat 24,4 N. 
bez., per September-Ditober 24.4 M. ver Oktober⸗Novem ber 244 M., 
per November⸗Dezember 24.8 M. per De; zember⸗Januar — M. 


Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter 1 Ct. 
lolo ohne Faß 54.2—54,0 M. bez., loko mit Faß — bezahlt, IE 
laufene Anmeldungen er mit eg Gebinden —.— bez., ab 
Speicher — bez., frei — M., ver dieſen Monat 55,5454. 2 
bez., per September⸗ tober 53,3 — 2953.0 bez. per Oktober —, 
per Oktober⸗November 51,7—51,5—51,6 bez, per November — bez. 
per November⸗Dezember 59 50,6 50,7 bez., ver Dezember 18834 
Januar 1884 50,9—50,6—50,7 bez., per Januar⸗Februar 50,9 bezahlt, 
ver Februar «Mär — bez. ver Avril- Mai 52,1--51.8—51,9 bezahlt. 


M., ohne 1 5 


Deutſche und — 5 Staatsfonds feſt und ruhig, inländiſche 


1 ſtill lch ſen und ruby; D 
Bankaktien waren ziemli eſt und rubi iskonto⸗Kommandi 
N Deutſche Bark unverändert, aemfäbter Bank 1 
14 

Induftrievapiere ziemlich feſt und ruhig; Montanwerthe lebhafter; 
Dortmunder Union Stamm⸗Prioritäten und Laurahütte feigen Ras 
befonbers diſche Glen Echt 
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